
MUSIKERZIEHUNG 

Bildungs- und Lehraufgabe: 
Musik ist ein wesentlicher Bestandteil menschlicher Existenz und Teil der kulturellen Allgemeinbildung. 

Musikalische Bildung ist in der Wechselwirkung von Musikpraxis, Musikkunde und Musikrezeption begründet. 
Der Musikunterricht soll zu einem selbstständigen, weiterführenden Umgang mit Musik auf der Basis von 

Handlungsorientiertheit anregen. Dabei ist auf Ausgewogenheit zwischen kultureller Tradition und aktuellem 
musikalischen Geschehen zu achten. Der Musikunterricht soll eine aufgeschlossene Haltung gegenüber allen 
musikalischen Äußerungen fördern und Vorurteile gegenüber dem Neuen und dem Anderen überwinden helfen. 
Musik soll den Schülerinnen und Schülern als vielschichtiges kulturelles Kommunikationsmittel zugänglich 
werden. 

Ein wesentliches Ziel ist der Erwerb der Fähigkeit, Musik in einen kulturhistorischen und thematischen 
Kontext richtig einordnen zu können. Differenzierte und vergleichende Auseinandersetzung mit möglichst 
vielfältigen musikalischen Bereichen, Epochen, Ausdrucks- und Erscheinungsformen in Praxis und Theorie stellt 
das sicher. 

Das künstlerische Potenzial und der intellektuelle Reifungsprozess sowie die damit verbundene 
Identitätsfindung der Schülerinnen und Schüler sollen gefördert werden. 

Die Förderung personaler und sozialer Kompetenzen, wie Konzentrationsfähigkeit, Leistungsbereitschaft, 
Selbstdisziplin, Teamfähigkeit, Kooperation und Koordination sowie Toleranz und Kritikfähigkeit ist Aufgabe 
aller Bereiche des Musikunterrichts. 

Die Schülerinnen und Schüler sollen zum Verständnis soziokultureller Gegebenheiten des Musiklebens die 
Wechselwirkungen von Individuum, Kultur und Gesellschaft erfassen. 

Die Schulung des Musikhörens soll die musikalisch-ästhetische Wahrnehmungs- und 
Unterscheidungsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler verbessern. Daraus soll die Fähigkeit zur kritischen 
Reflexion des Musikangebots, der verschiedenen Funktionen von Musik sowie der Medien als kultureller Faktor 
erwachsen. 
Beitrag zu den Aufgabenbereichen der Schule: 

Die bereits im Lehrplan der Unterstufe definierten Beiträge sind altersadäquat weiter zu entwickeln und zu 
vertiefen. 
Beiträge zu den Bildungsbereichen: 
Sprache und Kommunikation: 

Musik ist eine besondere Form von Sprache und Kommunikation, auch in nonverbaler Form. Sie verbindet 
über Sprachgrenzen hinweg und erleichtert das Verstehen anderer Kulturen. Sprach- und Textgestaltung mit 
musikalischen Mitteln erweitern die Möglichkeiten der Kommunikation und verbessern deren Qualität. Das 
Zusammenwirken von Musik und Sprache führt zu erhöhten emotionalen Empfindungen. Musikunterricht 
fördert den physiologisch richtigen, sprachkompetenten und künstlerischen Umgang mit der eigenen Stimme. 
Mensch und Gesellschaft: 

Der Musikunterricht soll das Erkennen der vielfältigen Funktionen von Musik in den unterschiedlichsten 
Lebensbereichen ermöglichen. Er soll Einblick in die Bereiche Öffentliches Kulturleben, Musik als 
Wirtschaftsfaktor, Berufswelt Musik, Jugendkultur, Freizeit, Konsum und Unterhaltung, Neue Medien 
vermitteln. Dadurch soll ein wesentlicher Beitrag zur Entwicklung eines Kulturverständnisses geleistet werden, 
das von Toleranz und Kritikfähigkeit geprägt ist. 
Natur und Technik: 

Neben Akustik und Instrumentenkunde bildet der Bereich Musik und Neue Medien eine wichtige 
Schnittstelle zwischen Natur, Technik und Kunst. Daraus ergeben sich neue Anwendungs- und 
Erkenntnismöglichkeiten, die im didaktischen Feld ihren Einsatz finden. 
Gesundheit und Bewegung: 

Die differenzierte Beschäftigung mit Musik trägt zu einer Steigerung mentaler Fähigkeiten bei. Einsichten 
in die Funktionsweise der menschlichen Stimme sollen zum gesunden Stimmgebrauch anregen. Das Wissen um 
die physiologischen Grundlagen des Hörens soll zu einem gesundheitsbewussten Hörverhalten führen. Die 
Körperkoordination soll durch das Bewusstsein für die Vernetzung von Klang, Raum und Zeit gefördert werden. 
Der Bewegungsbereich wird durch Musik um eine künstlerische Dimension erweitert. Die Schülerinnen und 
Schüler sollen Musik als Lebensbereicherung erfahren. 
Kreativität und Gestaltung: 
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Die Fertigkeiten der Reproduktion, Produktion und Improvisation in der Musikpraxis sollen der 
Entwicklung von Fantasie und Kreativität zugute kommen. Die dabei gewonnenen Erfahrungen aus individueller 
Leistung und aus musikalischen Gruppenprozessen sollen den Vorgang musikalischer Bildung und 
Identitätsfindung unterstützen. 

Didaktische Grundsätze: 
Lehrplanbereiche 

Musikpraxis: Regelmäßiges musikalisches Basistraining ist Voraussetzung für die Heranbildung einer 
musikalisch geschulten Persönlichkeit. Dabei ist der richtige Umgang mit der Stimme und mit Instrumenten 
sowie bewusstes Hören zu trainieren. Auf Genauigkeit, Sicherheit und künstlerischen Ausdruck in 
unterschiedlichen Formen der Präsentation ist besonderer Wert zu legen. 

Musikkunde: Die Zugänge zu musikkundlichem Wissen sollen von Klangerlebnissen, Kompositionen und 
Interpretationen sowie von Lebensbildern von Komponistinnen und Komponisten und Interpretinnen und 
Interpreten ausgehen. Darüber hinaus ist die Musikkunde in die allgemeinen historischen, kulturellen und 
philosophischen Entwicklungen der jeweiligen Zeit einzubinden. Der Transfer vom Tun zum Wissen hat in 
musikpraktischer, multimedialer, fächerübergreifender Form sowie über Aktionen zu erfolgen. 

Musikrezeption: Bewusstes Hören bildet die Grundlage für ein ganzheitliches Erfassen von Musik. Dabei 
ist das unmittelbare Erlebnis von Musikaufführungen wesentlich. Die Begegnung mit Künstlerinnen und 
Künstlern im schulischen und regionalen Umfeld ist daher anzustreben. Ausgehend von einer kritischen 
Auseinandersetzung mit Vertrautem soll Lust und Neugierde auf Neues und Unbekanntes geweckt werden. Das 
sinnliche Erleben von Musik als lebensbegleitendes Element ist den Schülerinnen und Schülern zu ermöglichen. 
Basierend auf einem weit gefassten Musikrepertoire in Verbindung mit einem fundierten musikkundlichen 
Wissen ist die Fähigkeit zu intellektuell-argumentativer Auseinandersetzung mit Musik anzustreben. 

Die drei Lehrplanbereiche sind immer im Zusammenhang zu sehen und sind, dem jeweiligen Lernziel 
entsprechend, zu vernetzen. Dabei sind fächerverbindende, interdisziplinäre und interkulturelle Aspekte zu 
berücksichtigen. Schulische und außerschulische Projekte und Veranstaltungen sollen die Schülerinnen und 
Schüler zu künstlerischer Tätigkeit anregen, Gemeinschaftserlebnisse fördern und über den schulischen Rahmen 
hinaus öffentlichkeitswirksam sein. Besonderes Augenmerk ist dabei auf die Zusammenarbeit mit regionalen 
Kulturinstitutionen zu legen. Die Begegnung mit Ausdrucksformen anderer Kulturen soll zu Respekt und 
kritischem Verständnis führen. 

Die Zugänge zur Musik sollen entsprechend dem geistigen und körperlichen Entwicklungsstand der 
Schülerinnen und Schüler auditiv, visuell, kinästhetisch und emotional vermittelt werden. Dabei sind durch 
gezielte Kombination unterschiedlicher Lernzugänge die einzelnen Lernebenen Kennen lernen – Erfahren und 
Erleben – Erlernen, Erarbeiten und Üben – Wissen und Anwenden zielorientiert einzusetzen. Dem Lernziel 
entsprechende Unterrichtsformen sind anzuwenden. 

In allen drei Lehrplanbereichen sind neue Technologien adäquat einzusetzen und zur Unterstützung 
individueller Lernprozesse zu nutzen. Unterschiedliche Interaktionsmöglichkeiten sind durch die multimediale 
Aufbereitung und Rezeption von Musik sowie den Einsatz von Medien beim aktiven Musizieren zu ermöglichen. 

Die Musikpraxis ist Grundlage für Musikkunde und Musikrezeption. Singen und Sprechen nehmen eine 
zentrale Funktion ein. Dabei ist in Fortsetzung der Unterstufe in der 9. und 10. Schulstufe das 
handlungsorientierte Arbeiten in den Vordergrund zu stellen. Im Sinne einer wissenschaftsorientierten 
Vorbereitung mit höherem Abstraktionsgrad sind in der 11. und 12. Schulstufe Musikkunde und Musikrezeption 
zunehmend zu verstärken. Die Qualität der Musikpraxis bleibt weiterhin eine verbindliche Grundlage. Dies ist 
über ein regelmäßiges Basistraining musikalischer Fertigkeiten sicher zu stellen. Ein reifes und kritisches 
Musikverständnis der Schülerinnen und Schüler ist über Erfahrungen mit künstlerischen Prozessen anzustreben. 

Lehrstoff: 
Musikpraxis 

Singen und vokales Gestalten, instrumentales Musizieren, Improvisation, rhythmisches Gestalten, 
Bewegung und Körperausdruck, aktives Hören, Erwerb eines vielfältigen Musikrepertoires 
5. und 6. Klasse: 

- grundlegende rhythmische, melodische und harmonische Übungen mit Stimme, Körper und Instrument 
- Einsing- und Stimmbildungsübungen; Erweitern und Differenzieren des Tonumfangs 
- Verknüpfen von Sprache, Rhythmus, Klang und Bewegung

- Singen und Musizieren in unterschiedlichen Tonsystemen 

- Üben der Funktionsharmonik

- Einsetzen von Instrumenten und musikspezifischer Software sowie mikrofonales Singen
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- Kennenlernen und Anwenden von Grundlagen der Musikproduktion 
- Erkennen, Nachvollziehen und Gestalten musikalischer Elemente und Kleinformen 
- Gestalten freier und programmatischer Improvisationen, Umsetzen von Musik in Tanz und 

Bewegungsgestaltungen 
- Erarbeiten von Liedern und Musikstücken aus unterschiedlichen Ländern, Stilen und Epochen 

7. und 8. Klasse: 
- weiterführende Einsing- und Stimmbildungsübungen 
- Ausführen komplexerer Rhythmen, Patterns aus Jazz und Popularmusik, ohne und mit Notenvorlage 

- Hören, Singen und Musizieren komplexerer Melodienstrukturen

- Singen in mehrstimmigen Sätzen 

- Repertoireerwerb österreichischer, europäischer und außereuropäischer Lieder und Musikstücke aus 


unterschiedlichen Stilen und Epochen

- Erweiterung des harmonischen Spektrums 
- Erkennen, Nachvollziehen und Gestalten komplexerer homophoner und polyphoner Formen 
- differenziertes und individuelles Einsetzen von Instrumenten und musikspezifischer Software 
- freies und programmatisches Improvisieren

- Umsetzen von Musik in Tanz und Bewegungsgestaltungen

- Erarbeiten und Präsentieren eines stilistisch vielseitigen Repertoires 

- Aktionen zur Vernetzung von Musik mit anderen künstlerischen Ausdrucksformen 


Musikkunde 
Theorie und Geschichte der Musik, akustische und instrumentenkundliche Grundlagen, Formenlehre und 

Werkkunde 
5. und 6. Klasse: 

- stimmphysiologische und akustische Grundlagen 
- Zusammenwirken musikalischer Parameter und verschiedene Möglichkeiten ihrer grafischen 

Darstellung 
- Notenlesen im Violin- und Bassschlüssel im für die Musikpraxis erforderlichen Ausmaß 

- Ordnungsprinzipien der Tonsysteme und Klangstrukturen

- Klang und Funktion von Instrumenten und Ensembles in verschiedenen Epochen und Kulturkreisen 

- vokale und instrumentale Formen und Gattungen an exemplarischen Beispielen 

- Werkkunde im kulturhistorischen Kontext 

- chronologischer Überblick über die Musikgeschichte an Hand bedeutender Musikwerke und 

Künstlerinnen und Künstler 
7. und 8. Klasse: 

- themenzentrierte Aufarbeitung von Musik im kultur- und sozialhistorischen Kontext 
- instrumentale und vokale Formen und Gattungen in Verbindung mit Werkkunde in ihrer historischen 

Entwicklung 
- Selbst- und Fremdbild von Künstlerinnen und Künstlern 
- Vergleich musikalischer Gestaltungsprinzipien und Erkennen zeitbedingter Schwerpunkte und typischer 

stilistischer Merkmale in verschiedenen Epochen 
Musikrezeption 

Interpretation, Werkverständnis im kulturhistorischen Kontext, kritische Auseinandersetzung mit den 
vielfältigen Erscheinungsformen von Musik, Erwerb eines vielfältigen Hörrepertoires, Begegnung mit 
außerschulischen Kulturtragenden, Musikvermittlerinnen- und vermittlern sowie Künstlerinnen und Künstlern 
5. und 6. Klasse: 

- Erfassen motivisch-thematischer Strukturen in kleineren musikalischen Einheiten und in größeren 
Zusammenhängen 

- Hören und Erkennen einfacher musikalischer Formen mit Hilfe von Klavierauszügen, Partituren und 
interaktiven Medien 

- Erwerb eines grundlegenden Hörrepertoires wesentlicher Werke aus den Bereichen Vokalmusik, 
Instrumentalmusik, Musik- und Tanztheater, Film-, Fernseh- und Internetmusik, Jazz und Popularmusik 

- Auseinandersetzung mit Erscheinungsformen des Musikkonsums 
- Musik in den Medien 

7. und 8. Klasse: 
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- Hören und Erfassen komplexer motivisch-thematischer Strukturen sowie musikalischer Formen mit 
Hilfe von Klavierauszügen, Partituren und interaktiven Medien 

- Verstehen von Informations- und Aussagegehalt von Musik und ihren Wirkungen auf den Hörer 
- Unterscheiden von Möglichkeiten der Beeinflussung menschlichen Befindens durch Musik 
- Erkennen der Zusammenhänge zwischen Komposition und soziokulturellem, politischem, religiösem 

und philosophischem Umfeld 
- Vergleichen von Interpretationen 
- Bewusstmachen und Interpretieren musikhistorischer Entwicklungen aus der Sicht der Gegenwart 
- Entwickeln eines ästhetischen Bewusstseins in der Vernetzung von musikpraktischen und kognitiven 

Inhalten 
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